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Der Weltkrieg
Der kutscht Tagesbericht.

WTB . Grones Hauptquartier , 9 . Juli . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front des GeneralselvMarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern

Bei Rege « und Dunst blieb iu fast allen Frontabschnitten

»as Fmcr bis zun » Abend gerinn . Es lebte dann mehrfach

auf , nachts kam es an verschiedenen Stellen zu für uus erfolg -

reichen Erkundungsgesechten .
Bei der

Front des deutschen Kronprinzen

Kurde ein Angriff znr Verbesserung unserer Stellungen am

C l> e m i n des D a in e s mit vollem Erfolg durchgeführt . Nach

einem Fenerüberfall von Minen und Granatenwerfern auf die

Sturmziele brach die Infanterie , gedeckt durch das Riegelfeuer

d ^r Artillerie , zum Einbruch vor . Die aus Niedersachsen ,

Thüringern , Rheinländern nnd Westfalen bestehenden Sturm -

truppen nahmen in kraftvollem Stoß die sran -

zösischen Gräben südlich von ParenyF ilain in

Zl/ . Kilometer Breite und hielten die ge¬

wonnene » Linien gegen fünf feindliche An -

griffe .
Zur Ablenkung des Gegners waren kur ; vorher an der

Siratze Laon - Soissonb Sturmabteilungen hessisch -nasfanischer

und westfälischer Bataillone in die französischen Gräben ge-

druugen ; sie kehrte » nach Erfüllung ihres Auftrages mit einer

größere » Zahl von Gefangenen befehlsgemäß in die eigene »

Linien zurück.
Der überall heftigen Widerstand leisten » ? Feind erlitt hohe

blntige Verlust e , die sich bei ergebnislosen Gegenangriffen
auch während der Nacht noch steigerten

Es sind 30 Offiziere und über 890 Maun
gefangen eingebracht worden ;

die Beute an Kriegsgerät ist sehr erheblich .
Auf dein W e st n f e r der Maas Hab?» die Franzosen

aus den Kämpfen in der Nacht zum 8 . Juli einige kleine

Grabenstücke in der Hand behalten ; heute vor Tagesgraucu nord -

östlich von Esncs einsetzende Vorstöße sind zurück -
gewieseu worden .

vom östliche » Kriegsschauplatz.
Front des Generalselvmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .

Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm - Ermolli .

Während zwischen S t r y p a und Z l o t a -L i p a nur leb -

hafte Artillerietätigkeit hm ' ia und uns einige Vorstöße Ge -

sangene einbrachten , kam es bei S t a n i s l a n zu neuen

Kämpfen . Durch starke russische Angriffe wurde » die dort

stehenden Truppen zwischen Ciezow und Cagwozdz (12 Km .) gegen

die Waldhöhen des Czarnylas zurückgedrängt . Dnrch

Eingreifen deutscher Reserven kam der Stoß

zum St e h e n.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

In den Karpathen hielt die rege Tätigkeit der russischen

Batterien an ? örtliche Angriffe der Russen sind an mehreren

Stellen gescheitert .
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
uud an der

Mazedonischen Front
ist die Lage Unverändert .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

*

Deutscher Abendber ! cht.
WTB . Berlin , 9. Juli , abends . (Amtlich .)

In , W e st e n nichts Neues .
Im Osten haben die Russen an der Straße Kalncho -

S t a n i s l a n von neuem angegriffen . Ihre Kräfte

wurden durch Gegenstoß zum Stehen gebracht . Nördlich des

D n j e st e r keine besonderen Ereignisse .

Die englischen Verluste.
WTB Amsterdam .- 10 . Juli . Die englischen Blätter geben

die englischen Verluste in den letzten Monaten nach
den amtiltchen Verlustlisten folgendermaßen an :

Februar 121C» Offiziere , 16 277 Mann, '

März : 1765 Offiziere , 28 709 Mann :
April : 4381 Offiziere , 31619 Man » ;
Mai : 5991 Offiziere , 107105 Mann ?
Juni : 3610 Ofiiziere , 115 279 Mann .
Außerdem hat die Flotte im Juni 31 Offiziere und 1231

Mann verloren .

Ueber eine Million Tonnen im Fun!
versenkt.

WTB . Berlin , 9. Juli . (Amtlich . ) Durch kriegerische Maß '

nahmen der Mittelmächte ist nach den eingegangenen Meldungen
im Monat I n n i an Haudelsschiffsraiim über eine M i l
l i o n B . R . T . versenkt worden .

Dieser Erfolg des U -Bootskrieges rechtfertigt volles
Vertrauen in die unausbleibliche und entscheid
den de Wirkung a n f unsere Gegner .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
— *

Die Berliner Morgenblätter drücken einmütig ihre Genu - g
huung über die Unterseebootsbeute des Monats Juni aus .

So schreibt der „Verl . Lo ka f a n z .
" : Der U -Bootkrieg

geht unerbittlich seinen Weg und mutz den Tag bringen , der die
Engländer erkennen lätzt , datz ihre Berechnungen falsch waren .

Das „Verl . Tagebl .
" bespricht das Ergebnis als sehr

glänzend . Das bewies , daß die Versicherungen der eng¬
lischen Minister , man habe bereits eine Heraibminderung der Er -
'fobge erzielen können , sehr vorlaut und nur vorübergehend für
.einen Monat zutrafen .

Ein Erfolg der Türken an der perfischen
Grenze.

WTB . Konstantinopel , 9 . Juli . Amtlicher Bericht von
g « steru : An der persischen Grenze östlich von Pnndschwin
griffen anl 6 . d . unsere Truppen die R uff e u an u . s ch l u g e n
s t e . Als Beute wurden bisher gemeldet 4 Gebirgsgeschütze ,
3 Maschinengewehre und Gefangene , deren genaue Zahl noch
nicht bekannt ist. 25 Kilometer nordwestlich von Svrdefcht fand
ein nnstündiges Gefecht statt , in dem die Russen verlustreich
zurückgeworfen wurden .

Der iflrrr . 'Mgarififif Tagesbericht.
WTB . Wien , 9 . Juli . Amtlich wird Verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In den Karpathen und an der oberen Bystrohea -Solot -

wiuska fühlten die Russen mit stärkeren Aufklärungsabteilungen
vor . Nordwestlich von Stanislau mußte gestern nach zweitägigem
erbittertem Ringen die erste Stellung unserer Verteidigung ?-

anlagen dem Feind überlassen werden . Eine Erweiterung des
rrsfischen Geläudegewinus wurde durch das Eingreifeu vou
Reserven verhindert . Nördlich des Dnjester namentlich auf gali
zischem Boden starke Artillerietätigkeit .

Italienischer striegsschanplatz .
Bei Vediee wurde ein italienischer Vorstoß abge -

wiesen .
Der Chef des Generalstabs .

Wor einem Jahr .
10. Juli 1916 . Alle Angriffe der Franzosen beiderseits der

Somme restlos abgewiesen . Fünf feindliche Flugzeuge ab -
geschossen .

" — Der Kreuzer „Novara " vernichtet fünf eng -
tische Wachdampfer in der Otranto -Stvatze . Das Untersee -
HandÄsbcot „Deutschland " in Baltimore eingetroffen .

Verkannt .
(48 )

Roman von Hedda von S ch m i d.
(Nachorm ? verboten .^

Auch hier überall Frühlingsdasein . Das Rauschen der All
Junten auf der Wiese , das Murmeln dee Quells . wo sich die
Kein ^ Brücke über den Weg spannte .

^ einen Platz auf der Wildhöh ' , von wo ans man
den Blick bis zum sogenannten Herenousch hatte . Harald hatie
Henrika gelegentlich von diesem Busch erzählt man war wie
verzaubern , wenn man seine schritte dort hinein gelenkt hatte
eS war immer , als ginge jemand hinter einem drein und wenn
man sich umwandte so war — niemand da .

Träumerisch schaute Henrika in das tiefe Tal hinab
War sie denn nicht auch wie verzaubert ? Immer hatte sie

die Empfindung , als schreite ein schicksalsschweres Verhängnis
auf sie zu — und wenn sie es mit nüchternen Blicken betrachtete
K> waren alles bloß Ausgeburten ihrer lebhaften Phantasie .

Leise , ganz leise und melodisch läuteren die Herdenglocken
orunten in den Koppeln — dann plötzlich durchschnitt ein lauter
w ? t die Stille . Drüben auf der Eutiner Straße jagte ein
Eiseichahnzug dahin .

^ a packte Henrika wiederum di>e unbezwingliche Sehnsucht ,
/ ^ Gestern im Bergfchen Zimmer . „Wer doch hinausfahren

~ e '̂ Cn — ohne rechte » Ziel , nur dem Wunsche des
* genthdä gehorchend .

" sprach sie unwillkürtvch leise , wie zu
leb ?nb ' vor sich hin .

u F «
. erg . isf Harald sanft ihre Hände , führte sie zu einer

am Rande des Abhanges , der von kahlem Strauch -
^ '

e
" £ tC Knospen aber bereits schwollen, bestanden war .

- cmm , Henrika , ich mutz mit dir r?den .
'

I ,
-

Und dann , ihre Hände fest in den seinen haltend , sagte er
ihr alles .

♦
Fred Delarne war ahne seine Mutter zu dem Löhnstädtschen

FamÄienfest eingetroffen .
Die Baronin litt an den Folgen einer heftigen Erkältung ,

kennte nicht einmal ihr Zimmer verlassen , geschweige denn eine
Reise antreten und ein Fest mitmachen .

Fred hatte init Absicht semein Bruder den Zeitpunkt seines
Eintreffens iu Lübeck nicht mitgeteilt .

Er wollte Harald überraschen — überrumpeln .
Vielleicht würde dies dazu beitragen , datz es Hm gelang ,

endlich dahinter zu kommen , welcher Gestalt Haralds Be -

Ziehungen zu Henriette Santen wahren. Er hatte Erkundigungen
über die Sängerin einziehen lassen . Sehr bchut 'am , um
keinerlei Mißdeutungen zu erregen . Das Urlewl über Henriette
Santen hatte außerordentlich günstig gelautet — doch war ihr
Name in Verbindung mit dem des Barons Strodtmann genannt
worden .

Frcb wußte , daß jegliche strengere Maßnahme feinerfeits bei
seinem Bruder auf einen erbitterten Widerstand stoßen würde .
Es hieß für ilm also , wollte er Harald aus den Banden der
verführerischen Person lösen , außerordentlich vorsichtig und
diplomatisch zu Werke gehen . Er , Fred , halte seinen ersten
Liebestranrn seiner Stellung und seinem Nainen geopfert , ob-
iwhl dieses Opfer gar nicht unbedingt notwendig gewesen wäre .
Harald durfte es nicht so weit kommen lassen , datz eine richtige
Theaterprinzessin sich in die Familie eindrängte .

Fred war mit dein Vormittagsschnellzug in Lübeck ein -
getroffen und saß nun . nachdem er seine Kleidung gewechselt
hatte , hinter einer Zeitung unten im Spss ^ umner im Hotel
.,Hamburg

" . Es wartete auf ein bestelltes , warmes Frühstück .
An einem der Tische nebenan ging zwischen einigen jungen

Leuten — augenscheinlich Lübecker Patriiziersöhne — die Unter¬
haltung lebhaft hin nnd her .

Anfangs achtete Fred nicht darauf , was dort gesprochen
wurde — es war vom Turf die Rsde — vom Siegel - uni Flug¬
sport . Dann fiel plötzlich ein Name , der ihn jäh rufhorchen bvch.

«Heute früh ist die Santen abgereist, " sagte einer der jungen
Leute .

„Na , Sie brauchen doch wahrlich deswegen fernen Trailer

krepp anzulegen , Horsdorf . Sie hat die junge Dame ja ihrerzeit
eklig absallen lassen , als Sie sie zum Souper in die „Rose " im
Ratskeller einluden, " rief jemand neckend .

„Sie war eben schon in festen Händen .
"

„Es heißt , daß sie verlobt find/ '

„Ach was , verlobt . . . . leeres Gerede . Strodtmann wvrd
sich schön hüte » . Dazu sind diese Operettenprinzeffinnen doch da ,
datz man ihnen den Hof macht .

"

„Strodtmann war heute früh natürlich auf der Bahn ?"

„Jawohl — selbstredend . Mu 'nem Rosenbusch natu Um -
ang eines soliden Autorades . Schr korrekter Abschied . Die
cheutzliche , ü la Papagei aufgedonnerte Duepna bekam auch
beinahe einen Handkutz von ihm .

"

„Also , Schluß jetzt. Abfahrt . Konsul Löhnstädt wird zufrie -
den sein , daß er von nun an voraussichtlich seinen Volontär doch
dann und wann in den Kontorstunden zu Gesicht bekommen wird .
Kann dem Strodtmann übrigens seine Passion nicht verdenken .
Verteufelt schöne Person . Die Augen ! Na — und überhaupt
-Rasse . Also , weihen wir dein „verflossenen Stern " ein still »
Glas .

" -
„ Alles 'was recht ist," griff ein anderer den Faden des Ge¬

sprächs auf , „weder die Santen noch Strodtmann haben sich ge-
nau genommen , irgend etwas ,

'was der öffentlichen Meinung
Grund zu einem Verdammungsurteil gibt , zuschulden kommen
.lassen . Es kommt bei manchen Dingen ja blotz darauf an , ob man
sie durch eine bösartige Brille betrachtet oder nicht .

"

„Für die Santen wäre ich jederzeit bereit , einzutreten, "

nahm der junge Börsdorf , ein Senatorensohn , das Wort , „um
»so mehr , da sie meine recht dreiste Soupereinladrrng ausge -

schlagen hat — und das in einer durchaus damenhaften Weise .
Also kein Wort weiter über Fräulein Santen , wenn ich bitten
darf . Unser Theater verliert viel an ihr . Sie ist eine begnadet «
Künstlerin — auch die Operette braucht — „vom Genius @e «

kützte" .
„Bravo , Börsdorf , nachtragend sind Sie nicht , das ist hübsch

von Ihnen, " hieß es .
Fred verzehrte mit einer so gleichgültigen Miene sein Beek-

steak , als horchte er nicht angestreiigt auf jedes Wort , das drüben
vm Tifch fiel .

t ^ ortsetzuna sslgt .)



Die Krifis der deutschen Kriegs-Politik.
Die Krifis in Berlin hat zur Stund « noch keine Klärung qe-

^
'unöen . Es zeigt sich immer klarer, daß nicht allein di« Regle -

/ ung , sondern auch die Parteien und dt« Presse durch den uner-
warteten Vorstoß Erzibergers vollkommen überrascht worden
sind , sodaß sie erst einige Tage brauchen , um sich von dem ersten
Staunen M erhole und mit ruhigerem Blicke das politische
Schlachtfeld überbacken zu können . Erzberger ? Rede hat tatsäch¬
lich wie eine Bombe gewirkt . Sie hätte aber doch nicht diese
über alles Erwarten starke Wirkung ausüben können , wenn die
Luft im Berliner Neichstagsgebäude nicht schon seit einigen
Tagen mit Krisenitimmung stark geladen gewesen wäre . Daß
!>ie ganze Bewegung , die sich bischer nur um die Frage derin lie¬
fen Neuorientierung und hier wieder im besonderen um die des
preußischen Wahlrechts gedreht hotte , sich in so kurzer Zeit und
bereit lawinenartig zu einer Regierungskrisis groß »
t e n Stiles entwickeln werde , hatte wohl niemand erwartet .

Einzelheiten über die Rc.de Er ^bergers , der trotz ihres poli -
tisch nicht gerade hervorragenden Urhebers eine besondere Be¬
deutung in der politischen Geschichte Deutschlands zufallen wird ,
liegen auch heute nicht vor. Immerhin haben aber einige
Erzberger politisch nahestehende Blätter trotz der strengen Ver¬
traulichkeit, die für die Verhandlungen des Hauptausschusses
gelten sollen , schon etwas den Schleier von den Argumenten ge-
lüftet , miit denen Einberg er seinen Vorstoß einleitete . Danach
wandte er sich , ohne vorher das Einverständnis seiner Fraktion
eingeholt zu haben, auf Grund von Urteilen , die aus holländi¬

schen Quellen stammen sollen, gegen die Erwartungen , die von
Seiten der Regierung an den T a u ch b o o t s k r i e g geknüpft
werden , und suchte mit seiner Beweisführung die Forderung
einer neuen Erklärung der deutschen Friedensbereit -
s ch a f t zu echärtew . Gleichzeitig verlangte er mit starkem
Rachdruck eine weitgehende Einflußnahme der Volks¬
vertretung auf die R»egierung , die er mit einer Schärfe an-
griff die gerade nach seinen bekannten Beziehungen zu einzelnen
I?eiMämtern besonders auffiel .

Dieser Vorstoß Erzbergers Hot erst dadurch eine besondere
Bedeutung erlangt , daß sich fast die gesamte Zentrums -
Fraktion — 'bis auf drei Stimmen — geschlossen hinter den
Abgeordneten von Biberach stellte . Unbedingte Gegnerschaft fand
«der Sprecher des Zentrums nur bei der konservativen Gruppe .
Auf den Standpunkt Erzbergers in der Kriegsziolfrage stellten
sch dagegen die (Sozialdemokraten ) Scheidemann -
(scher Richtung und die Fortschrittliche Volks «
Partei . Ueber die Haltung der nationalliberalen
PS r t e i liegen authentische Meldungen zur Stunde noch nicht
vor . Nach einem Telegramm des „ Berliner LokalanMgers " soll
sich die Fraktion gegen Herrn v . Bethinann Hollweg ausge -
tsprock 'en haben . Damit ist aber beileibe nicht gesägt , daß sich die-
FrMion nun dem EiHbergerschen Standpunkt des Verzicht-
Friedens genähert habe. Es ist vielmehr mit Bestimmtheit anzil -
> ehmen , daß sie in der Kriegssiel - und in der Tauchbootfrage sich
i relmehr der Auffassung der Konservativen nähert , die
! ?anKlcrgegnerschaft ist ja bei dieser Parteigruppe älter uud aus -
gesprochener als bei Erzberger und seinen ? neuen Gefolge .

Um die Person des Kanzlers haudeit es sich jetzt aber erst in
Zweiter Linie . In diesen Tagen wird in Verlin vielleicht ent-
.'chioten werden über das Schicksal dieses größten und opfervoll -
s cu eller Kriege und über die Zukunft des deutschen Volkes . Und
Ifi springt die entscheidende Frage auf , ob sich wirklich der Ver-
l chtsrieden eines Erz>berger durchsetzen wird , oder ob sich aus der
« llgen . inen Gärung doch noch eine Regierung herausschälen
i ird, die bereit und stark genug ist , dem Volke das zu erhalten
i nd zu sichern , was es in drei opferreichen Jahren erklingen
lat i . U'b was es für feine Zukunft unbedingt nötig hat. Ein
friede aus der Hand eines Mathias Erzberger , der uns viel -
>' eicht noch Grafen Hertling an die Spitze der Reichsregierung
l - ächte, wäre ein Danaergeschenk für das deutsche
i o l k. Wenn sich Sozialdemokratie und Zentrum zusammen -
< sui den f <ikn , ist noch nie etwas dauernd gutes fiir das
deutsche Reich zum Dorschein gekonilnen.

Der überraschende Vorstoß , der sich auch auf die ganze
Kriegkpolitik erstreckte, hat uns in seiner überstürzten Art schwer
xchchadet, daheim wie im Ausland . Zur Lösung derartig schwie «
riger Probleme , wie sie tatsächlich vorhanden waren , gehören
rudere Hände als die eines politischen Strudelkopfes vorn
Schlage eines Erzberger . Mögen jetzt in Berlin die Männer , die
lolitifch wirklich dazu berufen sind, das Steuer an sich reißen und
mit fester Hand halten . Was dein deutschen Volke nach wie vor
nottut , ist ein fester Kurs feiner äußeren und inneren Politik
unter Stärkpng der Rechte seiner Volksvertretung . Das war
auch von jeher das Ziel der nationallvberalen Partei .

*
Weitere Verhandlungen .

WTB . Berlin , 9 . Iirki . Die Verhandlungen des
Hauptaus schuf ' es des Reichstages , in der .m Verlauf der
Ferchs kanzle r das Wort zu kurzen Ausführungen nahm ,
wurden lgegen 2 Uhr abgebrochen und auf morgen , Dienste »,
! en 10 . Juli , vormittags , vertagt .

ES wird ausdrücklich festgestellt, vaß auf keiner Seite
des Reichstngs Einwendungen gegen die For .sührung d -O
I ? B o v t k r i e ^ e K rrliobe» worden sind, das- im Gegen !eil die
Notwendigkeit seiner Fo r tf n h ? » n rj o n nllf '

it.
Seite » ausdrücklich anerkannt und dabei von der -
schiede,ic » Fraktionssprechern die Tatsache des unerwartet
großen militärischen Erfolges unterstrichen wurde.
Dieser sei weit über die vom Admiralstab bei Eiusuhrung des
Sperr ^ bieiskrisgeS in Aussicht gestellte Zahl der wahrscheinlichen
monatlichen Versenkungen hinansgeangen .

*
Die Sitzung des Krourats .

WB . Berlin , 3. Juli . (Amtlich). Heute nachmittag hat
unter dem Borsch S . M . des Kaisers und Königs im
Reichskanzlerpalais eine Sitzung des Kronrates ftattge -
iundkn, an dem außer den preußischen Staatsmiuistcr « auch die
Staatssekretäre der Reichsämter teilnahmen .

*
Die Verhandlungen des HaupiansfchnffeS .

9 . JM . ( Franks . M .
" ) Im großen Aus -

Ifv " v des R e , ch ? ta gs , der wieder von Abgeordneten und
^ ^ rungsvertretera m Hunderten besucht wurde , sprach zu-

der Abg . Stresemann , aus dessen Rede berichtet wird.er die bekannte Eingabe der s e ch s V e r 5 5 n b e insofern in
jochich zu nehmen suchte, daß diese ja nicht gemeint hätten , daß
fe kn ee Campst werben solle, bis ihr KriegSziel erreicht sei .

I i e skanzler , wie berichtet wird , ungefährfA Stunden lang über seine bisherige Politik gewrocken
Ausschusses andauernd vertraulichW , laßt sich Genaueres darüber n>icht sagen.

Der sozialdemokratische Abg . Dr . David erörterte die
Kriegslage und die Friedensmöglichkeiten und kam zu der
Ueberzeugung , daß eine Verständigung zurzeit leichter
möglich sei als später . Er richtete scharfe Angriffe gegen die Po -
litik der Alldeutschen und verlangte eine Aenderung des poli -
tischen Systems in Deutschland . Der Abg . Erzberger er-
klärte , daß die Debatte ihn in seinen Überzeugungen bestärkt
habe. Die gaiM Situation dränge zu einer kraftvollen Tat des
Reichstags . Auch er setzte sich scharf mit den Vertretern der all -
deutschen Politik auseinander

^
und warnte davor , die Sozialdemo -

kratie ins Lager der Opposition *u treiben .
Staatssekretär Helsserich setzte sich darauf mit den AuA-

fiihn :ngen der beiden Redner auseinander .
' * « *

* Köln , 9 . Juli . Die „Kötnischs Zeitung " meldet aus
Berlin : Aus Abaeordnetenkroisen wi ?d uns mitgeteilt , daß die
Vertraulichkeit der Verhandlungen des
H a u p t a u s s ch u s s e s dadurch verletzt worden ist , daß
ganz entstellte nnd aus dem Zusammenhang gerissene Mittel -
lungen in einigen Berliner Blättern Ausnahme gesunden haben.
Dazu kommt , daß einig ? dieser Mitteilungen , so die Aussprache
überuhen U-Bootkrieg , gerade d>is Gegenteil von dem was
die allgemeine Auffassung des Ausschusses irtte , in der Oefsent -
lichkeit ausgestreut wurde .

Man ist sich darüber klair, daß diese gänzlich irreführenden
Auslassungen im Auslande einen Eindruck hervorrufen werden ,
der zu unseren Ungunsten wirken und den Krieg nur verlängern
muß. Es wird daher von den Mitgliedern des Ausschusses Wert
daraus gelegt , nunmehr bekannt zu geben , toß Bedenken
gegen die Fortführung des U -Bootkrisges im
Ausschuß überhaupt nicht erhoben werden sind ,
daß vielmehr verschiedene Fraktionscedner ausdrücklich hervor -
gehoben haben , daß die bisherige Wirkung unserer
U >B o o t a n griffe überraschend groß und erfolg -
reich ist . und ,daf> die Zahl der vernichteten und
ausgebrachten Schisse we ? t,üb ? r die,Annahme
hinausgeht , die der Admi >alstab , als Erklärung _

über
U>Bootsperre erlassen wurde , als wahrscheinlich bezeichnet

habe.
♦ ,

Die Stellung der Ratlonalliveralen . — Rene
Minister ?

() Berlin , 10. Juli . W .e der „Berk. Lvkalanz ." erfährt , hat
die nationalliberale Fraktion des Reichstags
in einer Resolution gegen den Reichskanzler ein -

stimmig beschlossen , zum Ausdruck zn bringen , dasz der Reichs -

kanzl?r ihr Vertrauen nicht besitze .
Di « Deutsche politische Korrespondenz erfährt / daß die Re -

qierung bereit sei , in P r e u ß e n 5 M i n i st e r, im Reiche
3 Staatssckretariate für neue Männer frei zn
machen . In Prrutzc» soll der Minister des Innern von
L ö b e I l, der Handelsminister von S h d o w, der Eisenbahn -

minister Dr . Breitenbach , der Kultusminister von Trott

zu Solz und der Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorle -

tntt neuen Männern Platz machen . Im Reiche soll der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Zimmermann und der Staats -

fekretär des Innern H e l f f e r i ch ihre Portefeuille abgeben und
das Staatssekretariat des Reichsanlts des Innern geteilt werden
in ein Reichsarbeitsamt nnd in ein Reichsamt des Innern in
vclkl » inertem Mafzstabe. Die Stellung des Reichskanzlers muh
vorlänfig als befestigt angesehen werden.

0 Berlin , 10. Juli . Die „Deutsch- Zeitung " schreibt : Nach-
dem nm der Stellungnahme der Nationalliberalen die
erste und unmittelbare Gefahr dank ihrer Einsicht und Stand -
hcfl'igkeit abgelvendet ist, wird hoffentlich auch der weitere Ver -
lauf der Krise der sein , dicvß damit das Gegenteil von dem erreicht
ist , ivas ihre Anstifter bezwecken . Es gabt nur ein Mittel , e i n
neuer Steuermann , der >den Willen zum Siege hat.

Nach der „ Voss . Ztg .
" läßt sich augenblicklich nicht feststellen,

wie die Beschlüsse der Parteien ausfallen .
Weiter heißt es , es wird sich nunmehr zeigen , ob der Reichs -

tag fo viel Einigkeit aufbringt , um eine Durchführung der
Parlamentarisierung zu ermögllichcn und ob ec sich zu so viel
Energie hinausschwingt , seine politische Macht festzulegen.

*

Pretzstimmen .
Die Berliner Presse steht nach wie vor vollständig

unter dem Eindruck der Vorgänge , die sich im Reichstag inner -
und außerhalb seines Ausschusses abspielen , und da feststehende
Beschlüsse zurzeit noch nicht vorliegen , so erschöpfen sich die Be -
strachtungen der Blätter in Mahnungen und Befürchtungen auf
jder einen und Hoffnungen auf der anderen Seite . Auf das
äußerste alarmiert ist nach wie vor die alldeutsche und die ihr
nahestehende Presse.

Die „Deutsche Zeitung " wiederHoll, daß der Ausging des
Krieges davon obhänge, wer nach dem Ei-nsetzen des U -Bootkrieges
zuerst di« Nerven veiÄcrt . Die Resolution , über die die Frak-
krönen zetzt verhandeln , lause auf eine Kapitulation vor dem Ausland
hinaus in einem Augeniflick wo der Sieg nichts mehr weiter sei als
eime Fva^e der Zeit und des Wollens und damÄ erwachse für die
Nationalliberalen eine Verantwortung , nne sie nie zuvor be-
standen habe. Das Blatt schreibt : „ Entweder das Volk hält aus und
dann gcivinnen wir den Krieg, oder es h»lt nicht aus und dann ver-
lieren Ivir ihn. Em Drittes gibt es nicht, und das Aushalten zum
Kaufobjekt zu n:achen , ist eine Erbärmlichkeit und zugleich die Vernich-
tung des Staatsgedankens .

"
. Wenn der Reichstcrg, " so schließt das

Matt , „den Siegeswillen des deutschen VriJeS mit seinen Händen er-
würgen will, wenn et das Werk Hindenburgs und Ludendorffs aus -
rotten und vernichten will, wenn er die Unfähigkeit in allen politischen
Dingen ?um Grundsah erklären und die typischen Vertreter mit einer
Schutzmauer umgeben will, dann mag er dem Toren Erzberger folgen.
Niemabs aiber war er weniaer die Vertretung des deutschen Volkes , als
da er ein solches Schandmal in der deutschen , ja in der Welt-
geschichte, aufrichtet ."

Auch die „Deutsche Tageszeitung " will noch nicht
glauben, daß die National liberalen in der Krie^sziclfrage
Hand im Hand mit der Sozialdemokratie gehen wollen. Gerade im
jetzigen Augenvlick , wo wir in Ostgalî ien einen neuen glänzenden Sieg
erfochten und die U-Boote in erhöhtem Maße eine fiir England tödliche
Arbeit verrichten, könne kein Deutscher, der diesen Namen verdiene,
sich dazu hergeben, unseren Feinden durch schwächliche Kundgebungen
neuen Mut einzuflößen . Das Drängen nach innerpolitischen
Aenderungen aber würde sich gegen die Osterb otschast
richten , die doch nicht wie ein wertloser Fetzen Papier behandelt
werden dürfe , indem man die draußen kämpfenden Volksgenossen ent-
rechte und über Ähren Kopf hinweg grundstürzzende Aenderungen treffe .
Dadurch komme mcm doch über die Nahrungsknappheit nicht
hinlveg. Es heißt aber dos deutsche Volk beleidigen» wenn man Dauben
solle, man müsse es durch politische Maßnahmen wie durch eine Art
Narkotikum, über die Nahrungsknaippheit hinwegtäuschen. Wenn daS
KaiseNvort der Osterbotschoft nicht mehr feststehe , werde die Pression
sich nur in derhtärltem Maße wiederholen, und keine Kraft und Autori -
tat werde mehr Widerstand leisten können. Im Auslanoe aber werd«
m« , darin den Anfang unseres deutschen Zu ^»mmsnbruchS erblickerv

Daiß man den Kiooeswillen seiff langem totgeschlagen hab^ , das sei ht
entscheidende Grund der schlechten Stimmung , die jetzt in weiten Volfj. l
kreisen herrsche . Nur eine kraftvolle Führung , die unsere Wasfensi»
auch in politische Erfolge umzumünzen verstehe, werde das Bot : r '
sich reißen. Andernfalls würden wir auf einen Irrweg geraten ,
dessen Ende das Verhängnis lauere .

Auch di« „Post " meint , es sei schwer, Anschauungen, die
Erzberger geäußert >habe, mit dem Bekenntnis unerschütterlichê ^
Siegestrilleris in einer geschlossenen Formel zu verschmelzen , sie ljoffi
ober , dech die Gemüter sich inAwischen beruhigt haben.

Die „ Tägliche Rundschau " spricht von einer innerpolittfchch, ?
Krisis auf Kosten unserer außenpolitischen Geschäfte und zwar in cimi .
Stunde , wo von der unbeirrten Führung der letzteren Leben und
Sterben und ferner abhänge , ob wir morgen überhaupt noch das iW
haben sollen, unsere innerpoliiischen Geschäfte selbst zu sichren ,
einer Stunde der Not ^ chhande ^ um deutsches Sein oder Nicht ■m
treiben zu wollen., sei gefährlich und zugleich eine Dummheit .

Der bekannte LeitartiKer der „ V o s s i s ch e n Z e Li u n g" richte
Wie immer die Spitze seiner Ausfichrungen gegen den jetzige » .
OeichSkanzler und eMickt in den Vorgängen, die sich jetzt M

, auch nichts anderes glS eine Bewegung zum Sturz dvS i;nf j
efen belasteten Herrn v . BethvMin .

Der „ Vorwärts " tvendet sich mit Entschiedenheit gegen dies
Versuche der alldeutschen Presse, durch fälschliche Darstellung
vertraulicher Ausschußverhandlungen den Feind zu neuer Siegeszuve^
ficht aufzuhetzen. Die Behauptung im ReichKttg habe an irgend ein»
Tage Panikstiimmung geherrscht, sei eine schändlichz Unwahrheit . Wo
sich an diesem Tage ereignet habe , [4i kein Nachlassen d? £ Kraft
Wesen , sondern dn Steigen des S ^ bstverirauenK, ein Beginnet
auf sich s e l b st und die eigenen W,rfkungsmWiichk ?iten , ein v e i,
hei ßun gsvo -l ler Ansatz zu klarem Wollen urid bestimmte,
Handeln .

*
Eine Erklärung der Hochschnldozenten .

Q Berlin , 10 . Juli . Nach den Berliner Morgeirblättern ver
öffei tlicht eine Anzahl Dvheiiten undProsessoren der
B er li n e r U n i v ers i tä t und der Technischen
schule eine Erklärung , die im wesentlichen saigt , dM> in
Ordnung von Staat uud Reich nicht ulles nach dem Kriege sal
bleiben d-ürse, wie bisher , aber man müßte es für ein UntuliwL
halten , wenn im Gegensatz zur kaiserlichen Ost erbotschaft die endz
gültigen Beschlüsse schon während des Kriegszustandes «esaßt j
und ins Merk gesetzt würden .

Deutscher Reichstag.
WTA . Berlin , 9 . Juli .

Am Bundesratstiifch : Dr. Helfferich , B -atocki .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 3.18 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst

eine Interpellation der Sozialdemokraten
betr . die Verhältnisse aus dem O b st- und Gemüsemarkt uii
in der Kohlenversorgung , sowie die SteiHerung der Miel !
preise .

StaatSMkretär Dr . Helfferich erklürt sich zur sofortige:: B«a
Wartung bereit .

Abg. Hoch (Soz .) :
Die gegenwärtigen Schwieviykeiten auf dem Nahrungsmitteln !«

machen ein sofortiges Eingreifen der Regierung notllvendig , um grob
Gefahren vom Volk abzuwenden . Mit allgemeinen Redowendungen ijj
nichts getan . Besonders müssen die Bedrirsm -Ssse des arelbitenden Volks
berücksichtigt werden . Die Zustände auf dem Obst- und Gemüseniar'

sind unerträglich . Die neue Ernte muß zu angemessenen Preisen al
gesetzt werden . Die Höchstprieise müssen mit einer Regelung des
triobos der Waren verbuirden werden . Die Organisationen der Fa<D
leute , Händler , Produzenten und FabriTanten müsse hi-nzugezoge »
werden . Der Jnstansen »velg bei der Versorgung der Kommunalver.
bände ist zu umständlich. Unsere Beamtenwirtischaft hat vollkomm »
versagt . Das Verfahren mit der» Lieferungsverträgeir ist zu umstänr
lich und zu unpraktisch. In Berlin geht das Oibst in den Schleich
Handel übes , der die Höchstpreis « mißachtet. Der freie Handel
muß daher vollständig beseitigt werden . Unter a 'le»^
Umständen muß über die benÄigte Obstmenge eine Verständigung zior
fchen Kommunen und MarmelabesaibrÄen getrciffen werden . Die Auß
schreitungen im Lande , die schwerst« Bestrafung der Beteiligten :a
Folge haben , sind aus bitterster Not entstanden , sie wären vermied»
Worden, wenn die Behörden für genügende Versorgung mit Brot , Clr
und Gemüse gesorgt hätten . Wir müssen auch genru /erfahren , lra
zur Behebung der drohenden Kohlennot geschehen soll. Hierl «
steht die Verstärkung der Kohlenförderung in erster Linie . Der Berz»
bm muh den Leuten^ die schon jetzt wah>n.sinnige Gewinne erzielt habe«
genommen und der Allgemeinheit Mgesührt werden . Jede FamU»
muß unbedingt mit dem nötigen Ouantuin Kohlen versorgt werdoi
und zwar in gleichen Mengen für arm und reich. Was schließlich die j
MietApreissteigerungen amlangt, so sind diese schon «heute in vieler
Fällen eingetreten , und zwar schablonenmäßig. Gewiß ist der Hau!
besitz nicht auf Rosien gebeutet, es geiht aber nicht an, Maffenkündigung«'
vorzunehmen , da die Mieter in den meisten Fällen gar nicht ausziehe
können, weil es an Möbelwagen und Personal feW. Zum loenigstei
muß die Berechtigung jeder Mietssteigerung geprüft werden.

Staatssekretär Dr . Helfferich:
Die ReichÄeitung verkeimt nicht die schwere Situation au

dem ONst- und Gemüsemarkt . Di« Hauptursache der Not liegt in d
großen Dürre der letzten Wochen . Bei der Kohleiiversorgung spiel«
militärische Interessen mit . Trotz ailler Beschtvernisse in : KoHlenbei
bau ist die Kohlenerezugung kaum hinter den früheren Jahren zurüö
gMieben . Die Leistungen des Bergbaues gehören
den Ruhmestaten während des Krieges . Der Kichlenverbraû
der Jntmstrie fft bei dem vielfach ungeschulten Heizcrpersonai gestiegc »
Die einglische Kohle fällt ganz aus und die Betriebe haben mit gc
ringerer Qualität zu rechnen. Es wird und muß dafür gesorgt ü tr-t
den , daß die Förderung und der Bedarf ausgeglichen werden . Für?
ausreichende Reserven muß ein Spielra -im bleiben . Bedingung ist, d «ß
größere Streiks unterbleiben . Sie würden alle Rechnungen über der
Haufen werfen . Streikende Bergleute schädigen in erster Linie ch?
Genossen in den Städten und die Munitianserzeugun >g . Bei der
schränkung des Bedarfs kann nicht schematisiert werden. Bei den Tiscnß
bahnen kam: nicht weiter gespart werden. Bei Hausbrand sind befcheiz
dene Einschränkungen möglich . Ter Bedarf für den Winter mutz ur-t -
wird gedeckt werden können. Dieser entschlossene Wille besteht bei alleN^
beteiligten Mikitär - und Zivifstellen.

Bei den Maßnahmen der Hausbesitzer muh berüö
sichtigt werden , daß der Vermieter keineswegs immer der Wirtschaft
stärkere ist. Zurzeit beraten wir über den We& der einen weiteres
Schutz der Kriegerfamilien durch Mietsunterstützungen ermöglicht. (»<*
die Mietseinigungsämter schützen die Familien vor Räumui : gskl .: M
Durch Erhöhung der Hhpothekenzinsen, Vermehrung der Jnsicnd
haltung - kaften und große MietSausfälle erfuhr der Hausbesitz aber
lastungen , die er nicht ohne weiteres tragen kann . Ein Ausgleich ^wi»
schen Mietern und Hausbesitzern muß gesucht werden. Gegen unatt
gebrachte Mietssteigerungen werden Maßnahmen getroffen wer'""*

Präsident des KriegserniihrungSamts von Bat »ckl :
Bei den Maßnahmen beim Obst Spielen militärische Interessen :nH

Unsere Hofsnungen auf eine gute Frühgemüseernte sind fehlgesch «̂ ;
Für das Herbstgemüse bringt der eingetretene Regen Aufbesseren
Beim Obst und Gemüse müssen die Höchstpreis « üeibehrlten werdet
sonch bekommen wir unerträgliche Verhältnisse wie im vorigen Jak »
bei den Gänsen . Wären Gemüse und Obst vorhanden , so waren
Preise auch hier mäßiger . Das Hamstern muß veihinderz
werden im Interesse der kleine» Hausftau , die für den Tages !. ^ ' '!?
einkauft . Die Marmeladefabrikatiou wird kurz schatten . Itevirsthr « '
-ungen der Höchstpreise werden auch künftig bestraft werden tu ; fseB
Von der Beschlagnahme des Herbstgemüses wird Abstand geno;; : . . ff
werden nnissen . Gegen die Schieber wird rücksichtslos vorgeg :ngcH
werden . Bein : Einsatz der Frühkartoffelernte w : rd der Beda : ' äff
Frühgemüse nachlassen . Die Vrotgetreideernte wird gut ausfallet
ebenso gilt wie die von 1915. Gegenseitiges Verständnis der Gen: ;tV
dauern und der Städter kann viel verbessern.

Auf Antrag Scheidemann« sSaz .) findet Beftroechung der I :«
. Dellatiouiu üut *



I Abs - Gic - bertS (Ztr . ) :

meatn die eilende Preistreiberei auf dem Gemüsemarkt sind schösse
Makn^^ men nötig . Wollte man alle Echteber einstetk«n , so wurden cre
f êfanamffe nickt ausreichen . Die Kalamität des devKiNAenen JachreS
bÄ ^ dMM ^ datz die Verfrachtmng der Fruhwtsttel ^ nichs au».
reichte und diele lericrfßen . Bei der Kcchlenvcrsoraung muß ,n erste»
Linie die RüftungSircku-strte berücksichtigt werden . Die Steigerung de
? orte tun « ist nur möglich , wenn Bergleute vom Militärdienst frei
fterefwn und die gute Ernährung sicher gestellt ist. Die z^ rqleute
slre? en nicht aus Mutwillen , sondern wegen der ErnahruiigSschwieria .
' . -ton und der schlechten Behandlung . Wir trollen alles tun. um solche
? tre« S zu verhindern, wenn die berechtigten Forderungen der Berg '
i .,je erfüllt werden . Man darf nicht gegen die Verordnungen der Re¬
gierung arbeiten , soMern mit den Verordnungen . Sie werden doch
■ uS besten: Willen erlassen .

Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen.
Nächfte Sitzung : Mittwoch 3 Uhr.
Auswärtige u >Ä> innere Pokitit, Kreditvorlag «, Petitionen . ^
Schluß 6% Uhr^ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

1

A»S dem Reich.
General Frhr . v. Wiedenmann f . ^

In M ü nchen ist General der Art . z. D . Fchr . v . Wie !> e n-
nqnn Generaladjutant des Königs , lang iah r iger Chef der
Ceheimkanzlei , Freund und Berater des verstordeneu Prinz -
regenten Luitpold , im Alter von 72 Jahren gestorben .

Ein Fursorgegesetz für Kriegsgefangene .
Der B u n d e s r a t beschloß in seiner Sitzung vour S . Juli

r i Gesetz über Fürsorge für Kriegsgefangene . ES wird
t ulu bcstimint , daß Gesundheitsstörunigen , welche deutsche
^ : ilitärpersonen oder andere unter die deutschen MMtärver -
sc gungsaeletze sollende Personen in feindlicher Kriegsgefangen -
sc! ijft erleiden , als D i e n st b es chäd i g u n g e n «zelten , wen »
sie infolge vcn Arbeiten , zu denen die bezeichneten Personen ver -
>r ndet ivei den , cder durch einen Unfall Nährend der Verrichtung
st cher Arbeiten eingetreten , oder wenn sie durch die der Kriegs -
tltsangenschast eigentümlichen Verhältnisse verursacht oder ver -
k : Ummerl worden sind . Feindliche Militärpersonen , oder diesen
gleichgestellte Personen , die in deutscher Kriegsgefangenschaft
ciac Gesundheitsstörung erleiden , erhalten , solange sie sich in
der ©eNxtlt einer deutschen Mlitärvettooltung befinden , eben-
falls eine angemessene Fürsorge .

Äundgeönngen an die Kolonialgesellschaft.
() Berlin , 7 . Juli . Die Deutsche Kolonialgesell -

s .Ii n s t richtete in ihrer Vorstaindssitzung vom 30 . Juni an den
Reichskanzler und den Generals « ldni-arschall von H i n d e n -
b n r g Telegramme , in denen sie dankbar der Heldentaten unserer
T i-uppen in den Kolonien gedachte. Darauf empfing der Vor -
sicende der Deutschen Kolvnialgesellschaft , Herzog Johann
? l -brecht zu Mecklenburg folgende Antworten :

Eure Hoheit bitte ich für dik gütige lleibevmittlung der Kund-
HcÄung der Deutschen Kolonialgesellsch <̂ t zu Ehren der heldenmütigen
OjUjfrilonifchen Kämpfer meinen ehrerbietigsten Dank entgegennehmen
«u wollen. Erst wenn nach der Beendigung des Krieges Deutsch -
land seine Stellung in Afrika behauptet und aus -
« baut Hat, wird es sich ganz sicher der Dankesschuld gegenüber den
Männern bewußt Iveriden, die , abgeschnitten vom Vaterlaride , dort die
(Pore der deutschen Flagge , getreu bis in den Tod, ruhmvoll verteidig
hr ben. von Bethmann Holl weg .

Eurer Hoheit danke ich ehrerbietigst für die im Namen der Mit -
Wieder der Deutschen Koloniallgesellschast den heimischen Truppen aus -
g p̂rochenen ehrenden Worte der Aneiikem-nung . MU Stolz versiegen
U r die Taten unserer Kameraden in Deutjich -Ostasrika. Nur auf die
ei jene Kraft und den eigenen Siegeswillen gestellt , mehren sie unter
tTjiem Heldenführer Oberst von Lettaw denRuihrn der deutschen Waffenund halten zäh und unüberwiiMich in der uns verbliebenen letzten
d - utschen Kolonie den Grundstock unseres künftigen
K o lon i alb e fi tze s.

Gener« lfeü>marschall von Hindenburg .

Wiirttemvergischer Landtag.
In der Aveiten württembergischen Kammer gpb der Abg . Dr .

v ^ H i e b e r namens der naiionalliheralen Partei zu der Frage der
Zuiasfung vcn Männerorden in Württemberg die Er -
fi irmig ct6, daß auch sein« Partei bereit sei, ihre Bedenken gegendie Zulassung zurückzustellen unter der Voraussetzung daß die
im Gesetz von 1862 aufgeführten Bedingungen und Schutzmaßregeln

ch wie vor beachtet werden , vor allem sei die Gründung einer Nieder-
1 ssung an die Zustimmung der betreffenden Gemeinde zu knüpfen.
Ferner seien die volkswirtschaftlichen Rücksichten bei Erwerbung von
<- -unöeigenrum und R« Ärechten zu wahren , und> es sei das staatliche
Oberauffichtsrecht über die Schulen , insbesondere bei dee Verwendung ,.Erstellung und EnÄassung von Lehrkräften an solchen Lehranstaltenin vollem Umfang aufrecht zu erhallten. Abg. S t i e g ? l e r (& ) sprachnamens seiner Partei die Erwartung aus , daß den einzelnen Ordens -
c ^gehörigen auf dem Boden des jetzigen Reichsrechts für ihre Tätig -

: :1 m Predigten , Missions- und Reliigionsvorwägen keine Schwierig ,
te t- n und keine Hindernilsse bereitet werden . — In der fortgesetzten

.Äung des Kultusetats wurde der Antrag Haußmann (Fortfchr . Bp.)' 1 Abschaffung des Ein j ähr i g-F reiwi I l i ge n-J nst i -
^ ^ angenommen . Ein Antrag v . Gaußfiivrtschr. Bp .) auff Trnschmelzung öffentlicher Bildwerkevor den Glocken wurlde genehmigt . Ein Antrag Hewmnnaus Einberufung einer Konferenz zur Reform des ae .samten , Schulwesens wurde abgelehnt .

Ans de»' N5side«z»
Karlsruhe , den 10 . Juli 1917.

c
~ 50. ©ffiurtltog des Prinzen Max. Heute , ben 10.

< uu , begeht Prinz Max , Badens Thronfolger , seinen 50 . Ge¬
il urts tag . Unser Volk hat allen Anlaß , dieses Tages mit besowicxet Herzlichkeit zu gedenken, hat sich doch Prinz Max alsc -ftrger Verfechter des großen barmherzigen MenMnts -

itt erworben . Prinz Max von
o

fL rtnntI '^ Sohn des Siegers von Stints des
^ ^ ^ den und seiner Gemahlin der Kaiserlrmfrn Prmzessm Marie , Herzogin von Leuchtenberg. Räch» em Besuch des Karlsruher Gymnasiums widmete sich PrinzUtax juristischer und stvatÄvissenschastlicher Studien an der Uni -
teifität Heidelberg und promovierte hier zrmr Doctor juristtriusque . In der militärischen Stufenleiter war der Prinz
Zuerst Offizier bei den Gardekürassieren in Berlin unö gehörtesann dyn 1. Bad . Leib -Drag ..Regt . Nr . 20 in Karlsruhe an .^rang eines Kgl . Pr . Generalleutnants zog er zu Kriegs -
^ gmn mit den badischen Truppen ins Feld , um dann in der
^

ur
^ rgetätigkeit neue Aufgaben zu übernehmen . Unberöessenkurde dem Prinzen vom Kaiser der Rang eines Generals der

Lvt £
^ Uehen. Zu fernem 60 . Geburtstag bringt das

„ ~
!
lj e &em Prinzen seine herzlichsten Glück - und Segens -« unsche

U "d Jungliberaler Bcr -m . Es sei
^ sute ahenii / ^oröU f aufnierksam gemicht , diij die auf
kindet .

° " ökseW Mitgliederversammlung « ich ! statt -

H. Ehrung vnjerrö Oberliiirgnmristers Siegrist. Der G e
werbeoerein Karlsruhe e. B . , eimier un>serer älteftoi, ang*
sehensten und größten gitoer &Iichen Vereine, enian.nte Obeilbürger -
meistcr S i g i >. st in SlnS &etrachtt smner SSjaheihen Angehör ^ eit zum
Gewerbeverein Karlsruhe und sle-itner großein Verdienste umi die Mrde-
rung des Gewerbe - und Hanidwerke -rstanoeS zu ssiinean Ehrenmlt -
g l - e d e . Tie Ueberreichumg ein«r pr^ wÄlen, künstlerisch gemalten
Ehrenurkunde geschah am GeburtSifsste Sr > Koniql . Hoheit des Groß-
Herzogs im Rcithause durch VorfftaiMmiig !ieder des Gewertbc -
Vereins Karlsruhe .

— Lbstversorgung . Die GeschästAsteve ^ der Badischen Obstver -
sorgung Hai vom 1 . bi ! 30. Jun/ « am dii« baidischen Städte etwa 47 000
Zentner £ t st geliefertt, 'darunter etwa 42 000 Zenitner Kirschen.
Tie St »dt Mannjheiin erhiÄt 'davon 12 <X>0 Aenämer Möschen ^ K-Mls -
ruhe etwa 11000. Zentner Kirsche>n ; auch die ariderjn Städte sind der
Anforderiing entspreäiend belieseut worden . Solche Mcaigen sind in
Friedenszeiten nicht angeliefert worden.

— Konscrvicrnng don Erbsen und Gemüse m« Fettzusatz
derboten ^ Tie Reichsstelle für Genms ? und Obst hat durch Be -
kanntuiachung vom 28 . Juni 1917 die g e w e r ö s in ä h i g e
Verarbeitung reifer Erbsen zu Konserven , sowie die
gewerbsmäßige Herstellung von Gemüsekonserven mit Fettzusatz
(sogenannter speisefcrtiHer Konserven ) verboten . Die Konser -
Vierung ist überflüssig , da reise Erbsen mich ohne Konservierung
hal -tbar sind . Fettkonlerven haben sich als zu wenig haltbar und
auch sonst als unwirtschaftlich erwiesen .

41- Tas K. Prnfungstonzcrt des Gr»ßh. Konservatoriums für Musik
bot 10 vorzüglich gewählte Nummern in ÄbwechÄungAioller Steige -
rung . Zwei von einer Schülerin der Anstailt , Gertrud Mellen -
b e r g e r , komponierte Klavierstücke und ein Klajvierquartettsatz eines
Schülers , H . Z e n f, gaben Zeugnis von den gründlichen Studien , die
auch auf dem Gebiete der Komposition am Großh . Konservatorium
betrieben werden. Wenn auch die KviegsverHälrnisse es diesmal nicht
zuließen daß , wie im vorigen Schuljahre , sich eine ganze Reihe von
Komponisten m einem eigenem Konzert der Hörerschaft vorstellen
konnte, so - wirikten die beiden genannten Kompositionsproben als
Zeichen des Widerstandes gegen feinWche Gewalten umso erfreu -
licher. Wer auch hiervon aibgeffehen, verdienen sie durch sich selbst
Lob und Ermunterung Die Stucke vom Gentrud M e t t e >: b e r g e r
erwiesen sich als klangschöne Klcwiermusti im Sinne Schumannscher
und Chcpin-scher BehaüMung des Instruments ; der Quartettsatz
Zenks alL ein Stück von gutem Aufbau , in dem sichere BeHerr-
schung der Form einer nach choraktevistischem Ausdruck strebenden Er-
findung die Wege bahnt . Die Ausführung der ersten Rümmer durch
vie Komponrstin uni > der zweiten durch Anna I o u r d .1 n , Margarethe
h o f f m a n n, Karl W e r ß i n g e r und Reinhold S i c g r i st war
ausgezeichnet. Auch zwei andere Kammermufikwerke: So -
naten in G>-dur von Braihms und A-dur von Binaldi
fanden durch Anna Jourdan und Ro î Goldschmidt sowie durch
Elisabeth Neumann und Elilsabeth Goos eine technisch znakellcse
und von künstlerischem Geist getragene Wiedergabe . Else K ö p p e n
erwies sid' in der drei Gefangen von Wagner: Träume, der Engcl,
Schmerzen , als in der Behandlung ihrer schönen Altstimme, besonder?
tu den tieferen Lagen, auf gutem Wege fordschrk̂uend und verstand
auch die te lweise schsvierige Ausdnicksgebung ihrer Borlagen erfolg,
reich zu jm - stani . Auch Erna Raab befestigte in de : Arie ouS
Webers , ? tr Freischütz " die bereits gelegentlich erner vorangegangenen
Aufführung geäußerte günstige Meinung . In der Arie des Tamino
aus „ Tie Zt -vderMte " stellte sich Heinrich Kuppinger als stimm-
begabten Scküler vor . dessen klangvolles Mairrial einer durchge -
führten Ausbi -dmig wert scheint . Große und gerechtfertigte Fredde
erregten zgvci Sätze aus einem Streichquartett von Haydn, durch Rost
G o l d s ch m i i>t, ErMi Dietrich , Karl We i ß i n g e r und Frid>>
Cht Willing sauber und to»,schön zu Gehör gebracht . Mit zwei
Glanznummern rahmte der weifeliche Chor der Anstalt die Aufführung
ein . Besonders die abschHetzenden Gesänge überraschten durch Klang-
schonheit , Zartheit und Schwung . In allen üisher bespreche ; ,« « Auf¬
führungen machten sich als Bsgjleiterinnen verdient. Else Beck, Cäci ! ?t
Egeuolf , Elisabeth Govs >, Anna Jourdan und Mari ^ Peter .
Sie bewiesen, daß auch dieser schwierige KunstgSoeig am Konservatorium
mit eingehender Sorgfalt und bestem Erfolg , gepflegt wird.

:= Badifchr Leibgrenadiere b « i Lvrett ». Die „Liller Kriegs-
zeitung" (Herausgeber Hauptmann d. L. Paul Oskar Höcker ) bietet
ihren Freunden im Heer und in der Heimat anläßlich des 60. Geburts-
tags des GroßiherAzgs von Baden ein neues BerlagAv^rk. das alle
Badener sicher «uteressiereu wird. ,LZ « dische Leibgrenadiere
bei L o r e 11 o '' heißt die von dem inzwischen gefallenen Leutnant
Hans Schmidt den schweren Kampftagen sei« r Kompanie ge-
widmete Schrift , deren warmhergiger Vortrag die schlichte und doch
überaus spannende Darstellung oft geradezu ergreifend gestaltet . Das
Büchlein ist mit BilÄschmuck und Plänen vevsehen und kostet V0 A .
Der Ber-sand erfolgt von Lille aus , aber auch -jede Buchhandlung ,st
imstande, es zu besorgen.

Letzte Drahtberichie.
Tie Deutschen in Amerika.

* Berlin , 10 . Juli . Tas „Berliner Tageblatt " meldet aus
Basel : Wie die A^ence .tzavas ans Washington berichtet ,
hotten die Bannten des Justizministeriums alle Deutschen mit
Beziehungen zur deutschen Botschaft und zu deutschen Konsulaten
gezwungen , s '.ch e i n z u schiffen , sie hätten den Befehl erhalten ,die Vezemigten Staaten zu verlassen .

Austausch vou Kriegsgefaugeue ».
WTB . p. vnsianz , 9 . Juli . Am SamÄag abend uimi 9 1'chr

traf der dritte Zug der bisher in der Schweiz interniertet !
deutschen Krieger hier ein . Es waren diesmal 10 Osfi >
ziere und 209 Mann , darunter etwa M Zivilinternierte . Eine
ungWrhnlrch große MenschenmenM beqrüßte die Ankömmlinge
nut herzlicher Begeisterung . Jnr festlichen Zr °ge niarschierten sie
durch die Stadt zur Kaserne , wo sie von General von Wolfs ; n
einer kurzen Ansprache begrüßt wunden . Heute erfo 'lgte die Ab-
reise aller bisher eingetroffenen Schwerverwundeten und Jnter -
Merten in ihre KorpAbezn ^ e.

Tie Kämpfe im Osten.
' 10. Juli . Ans dem Krivgsprcssecmartier wird ge-

meldet : Zwei Tage lang hatten unsere Truppen alle noch so
energisch durchgeführten Angriffe der Ruften an gehalten .
I n den völlig eingeebneten Gräben wehrte sich dv» Division mit
zäher Tapferkeit gegen die immer Von n 'uem gegen sie an -
stürmende Ilebermacht des Feindes . Als die Russen gestern
mittag und dann in den ersten Nachmittagsstunden neue frische
Reserven in den Kamps warfen , mußten unsere Truppen d i e
vordersten Linien ihrer Ve'rteidigungSstellung auf -
geben . Tiese » an sich unbedeutenden Geländegeivinn . der die
Russen auf der Straße von Stanislau nach K ilusch um ein un¬
bedeutendes Stück vorwärts bringt , mußten sie mit unge¬
heuren Verlusten bezahlen . In den ersten Angriffen
haben sich mcht weniger als v ie r Di v i si o n e n d e r N u s s e n
abgekämpft . Durch den rechtzeitig einsetzenden Gegenstoß
tapferer kroatischer Truppen , die den Feind in dm Flanken
faßten , wurde dein weiteren Vordringen der Russen ein starkerN ^ xiel wrgesckwben . An der übrigen Front ist zumeist nur
» rttUeitetätntfett zu verzeichnen . In den Karpathen und am
Überlauf dec Bystrzica Solatwinwia fühlten mehrere russische
Kompanien gegen unsere Sicherungslinien vor . Sonst war vonder russischen Infanterie am vorgestrigen Tage nichts zu sehen .

Tie russischen Blutopfer .
WTB . Bern , 9 , Juli . „Birsci -Swija Wieöomosti '' berichtet :Wet der neuen Russenoffensive wurde die zweite und dritte

Trans am n r - T iv i s i o n vollständig anfgerie -
o e n, wahrend von der ersten Division nur Trümmer übrigvueben . Tas 7. und 41 . russische Armeekorps mußte dreimal

t ausgefüllt werden . Die Bervindungs -
Vwiston beiber Armeen eMt schwerste Verluste .

Ter Luftkrieg.
» „ l . - Englische Meldungen . ' '

- —
WTB . London , 9 . Juli . Amtlich wird bekannt gegeben : Dse

endgültige Verlustliste der letzten Lustangriffe umfaßt 47
Tote und 141 Verwundete . Ein weiteres feindliches
Flugzeug wurde an der Themsemündung zum Absturz gebracht.

WTB . London, 9 . Juli . Die englische Admiralität teilt mit :
Ein MorineflugZeug griff das von dem FluMugangiriff zurück -
kehrende feindliche Geschwader 40 Meilen von der Ostküste ort.
Zwei feindliche Flugzeug « zerschellten, wie beobachtet wurde , ans
dem Meere . Ein drittes stürzte in Flammen gehüllt an dy '
Scheidemündung ab . Alle unsere Flugzeuge kehrten zurück.

WTB . London , 9 . Juli . Die englische Admiralität gibt b» -
kannk : Flugzeuge , die bei Dünkirchen auf die zurückkehre ^
den Streitflieger warteten , verfehlten diese, doch wurden ? aMex ?
feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Anch eine Friedensbedingnng .
Tt >A. Berlin , 8 . IM . Ter P r e m i e r m i n i st e t bort

Neu -Südwales W . A. Holmann erklärte laut „Daily Tefc «
gruphTeutschland werbe unter keinen Umftanlden in der Lage
sein, nach dem Kriege eine Kriegsentschädigniig zu bezahlen upd
er schlage deshalb als eine der den Deutschen aufzuemegend ?il>
FriedenÄbebingungen vor, die deutschen K r i e g s ge -
farrgenen auch nach Friedensschluß zurückzube -
halten und sie zu den Lohnsätzen der britisch?» Gewerkvereine
zur Arbe.it zu zwingen , anstatt sie nach DeutsÄä

'
nd zurückkehren «

zu lassen , wo sie der deutschen Industrie wiederum auphslf ?»
würden . Teutschland sei bereits bankerott. Daher sei ^itv
zige Leistung , die man von ihm erzielen könne, die ArbAWkrask
der in britische Hände gefallenen Kriegsgefangenen «

Ereigniffe zur See .
WB . Rotterdam , 10. Juli . Der „ Maasbode " meldet , daß d«r

Schleppdanipfer „ Florida " aus Pernambuco versenkt ist .
Der englische T^ mpfer »Benshaw " (1724 Bruttoregister -
.tonnen ) und „M o o r g a t e" (3813 Bruttoregistertonnen ) sind
Wrack geworden . Die Bork „ N i t er o i" aus Rio de Janeiro
(̂1243 Nettotonnen ) ist gesunken. Der japanische Dampfer
„Da ito Maru " (2086 Bruttoregistertonncn ) ist nach einem
Zusammenstoß gesunken.
, WB . Melbourne , 10. Juli . Der Dampfer „C u m b e r l a n d"
wurde aus der Reise nach England am 6. Juli durch zwei Explo -
sionen im Innern des Schiffes ernstlich beschädigt . Das
Schiff mußte bei der Insel Gabo an Strand gesetzt wxrdW .
Menschenleben sind nicht verloren .

Die Lage in Spanien.
MTB . Madrid , 9 . Juli . (Havas .) D « R e a i - r y

erklärte in ihrer Antwort auf den BesMuß der kmmonit
Parlamentarier , daß sie sich nicht beeilen Wierde , die
Kammer aufzulösen , deren Einberufunz durch äußert
imd innere Umstände notwendig werden könnte. Die Regierung
weist nicht die Unterstützung der verschiedenen parlamentarischen
Fraktiionen znrück , kann aber auf keine Weise zulassen , daß sie
Personen ohne verfussungsmähigen Auftrag an die Stelle der
Regierung setzen . Tte Zusammenberufung der
spanischen Parlamentarier nach Barcelöna « n
19 . Juli verstößt gegen die verfassungsmWge Gewalt o«S
Königs ', die Kammer einzuberufen . Die Organisation einer
sclchen Versammlung würde eine aufrührerische Hano -
l u n g darstellen . Die Regierung vertraut darauf , daß die
Anreger der Einberufung Änen derartigen Versuch nicht
erneuern werden . Zollte sich diese Hoffnung nicht verwirr -
lichen, so würde die Regierung Hre Pflicht mit Festigkeit
ersüllen .

Der russische Protest gegen die Vergewaltigung
Griechenlands .

' WB . Prtrrkbnrg , 7 . Juli . (Pet . Tel .°Ag .) Die v o r l ä u f i g e
{Regierung teilt mit :

Für Mitte JuM iwirtd eine Konferenz der Alliierten
n a ch Paris zusammenbernfen. die sich mit d«n B a l k a n f r a g e n
befassen wird . Die NotwendMeit des Zuscnm-mentritts dieser Konferenz
ergibt sich aus der äußersten Verwilckeltheit der politischen und strnteai -
scheu Lage auf dem BaWcm und aus dem Wunsche^ die Gesichtspunkts
oer Alliierten in diesen Fragen in Uevereinstimmung zu brinaen und
in dieser Hinsicht eilne gemeiNstime Richtung festzusetz>eu . Außer An«
gaben über rein militärische Fragen achtelten die russischen Vertreter
aus Äer Konferenz AMveisungen zur Lösung _

der p̂olitischen
Fragen auf dem Balkan . Sie sollen die Gesichtspiinkte der
vorläufigen Regierung vertreten und Wng besonders auf die Antuen-
hung der allgemeinen Grundsätze der wusiwärtigen Politi 'k bestehen,
wie sie von der russischen Demokratie verkündet ist.

Im besonderen beziehen sich diese Amveisungien auf die grie .
chische Frage im Zusammenhang mit den letzten Ereignissen . ..In
dieser Frage konnten wir nicht von einer Mißbilligung der
Mittel «wsiehen» durch die ein König gewaltsam durch einen anderen
ersetzt worden ist . Gewiß waren wir in Dieser Hinsicht nicht don dem
Wunsche beseelt, König Konstantin zu unterstiitzen. messen persönliche
Politik wir mißbilligten und weiterhin vollkommen mißbilligen » son -
dem von dem Gedanken der UnWlä !igjlichkei >t der Einmlschllng in die
inneren Angelegenheiten des hellenischen Volkes . Dies veranlagte nn3
zu einem entsprechenden Ginwcmd und zu dem Verzicht our die Teil¬
nahme russischer Truppen an dem Vorgehen im Südgriechenland . Bei
den Besprechungen mit den Alliierten nähmen wir den Standpunkt ein ,
daß die Einrichtuiig der R ?gierungsform in Griechenland sowie die
dortige Organisation der Verlvaltung ausschließlich Zache des
griechischen Volkes ist, und wir eMirten , daß die Sympathien
des russischen Volkes , das sich soeben von dem dynastischen Joch befreite ,
ausschließlich einer freien und ähnlichen Lösung vonseiten de? gricchi»
sehen BoAes gehören. Es ist unvermeidlich, darauf hinzuweisen , datz
die militärischen Operationen unserer Trnppen unserer Stimme bei
den internationalen Angelegenheiten mehr Gewicht vevleihen, und dfls)
die auf Taten der revolutionären Armee sich stützende russische Demo -
kratie besondere Bedeiitung erlangt . Das ist im Hinblick auf die beab-
sichtigte Pariser Konferenz sehr wichtig» deren Arbeiten sicherlich in
Beziehung zu den Acheite.i der allgemeinen Konferenz der Alliierten
tehen werden , dic bald stattfinden wird und zu der die vorlä ifige Rc,

gierung bereits Vorbereitungen trifft .
"

Der Bürgerkrieg in China.
WTB . Peking , 9 . Jnli . (Reuter .) Am Morgen warf ein

Flugzeug B c mben auf den K a i. s e r p a l r st. Tschcrng - Hsii \i
überreichte später dem Kaiisc sein N ü ck t r i t t s g e s u
Dieser erlich ein Ediit mit der Bekanntgabe seiner A b d a n -
kung . Tie Nevolntionäre besetzten diö strategisch wüchtin ' "
Stellungen der Außenbezirke der Stadt ,
legung ist wahrscheinlich.

Eine friedliche Bei -

MekiwlytGeorgHirih
hebt die Verdauung u«d fSrditt den Stcffwcchs «!. Wir«
b-I-d-nd au? den zanzen Sin Derftch Sb« >
zeug!. 3n Pulver - u. ic .bUHtnpaä 'Cie * für 50Pf« dW6 ®t.
je nach Dooniurn In b«n «Pocheken ota dlre« vya d»
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Sie Geburtstagsfeiern des Großherzogs.
Eine erhebende Geburtstagsfeier

Wnd gestern in den Ncichmittngsstunden im St adtjZ irten
s« »ts . Sowohl die Vorträge der städtischen Schül ^rkiipelle , die

Stcr
Leitung des Herrn HauPtlehrerZ Wölfls oine vorzüa-

je Schulung aufwiesen , wie die Mädchen- und Knabencho ^e
unter der bewährten Führung des Herrn Oberlehrers Lechner
Amben den einmütigen Beifall d?s trotz der unbeständigen
Witterung zahlreich erschienenen Publikums . Der sffi ',ielle Teil
de? eindrucksvollen Feier wurde geschlossen )>urch den allgemeinen
Gesang der alten badischen Hymn ? , zu der . Erhellen ; Alberta
vc n Frey do ri den sinnigen Tert gedichtet hatte . Ein
prächtiges Bild bot die Aufstellung der .Schülerchöre an der
großen Freitreppe zum kleinen Festhallesaal . Die Schülergruppen
wurden überragt von der überlebensgroßen Büste unseres Groß -
Herzogs , die in einer vom städtischen Grrtenamt geschaffenen ,
geschnmckvollen Pslanzendekoration aufgestellt worden war . Zu
!OWtt Schmuck waren in geschickter Weise neben saftigem Grün
geWe und rote Blumen verwendet worden , so daß sich auch hier
der vaterländische Charakter der Veranstaltung angenehm
bonierkbar machte . Zu der Feier , die leider nicht ganz vor,
Rogen verschont blieb hatten sich auch auf Einladung der Stadt -
Mi 'tenkomnnssion zahlreiche Verwundete cnts den verschiedenen
Lazaretten eingesunden . denen die StadtgartenkommiMn
Zigarren , Postkarten und andere Liebesgaben überreichen ließ .

Die Feier auf Schloß Eberstein .
Der Großherzog beging seinen 30 . Geburtstag auf dem in

wunderbarer Stille gelegenen Schloß Eberftein im engsten
Familienkreise . Um 11 Wir vormittigs war Großherzogin
Luise eingetroffen . Später fand in der Schloßkaivelle ein von
Wrilat Schmitthenner abgehaltener Festgottesdienft statt,
-deru dos GroßherzogSpaar , die Großhsr ^ogin Luise mit ibrer
nächsten Umgebung , die Beamten und Dienerschaft anwohnten ,
©ine Beglückwüiischung der Hsf - und Staad ?Ld .unten fand hier
nicht statt ; sie war schon in Karlsruhe vor de>r Abreise des
Gro^ her -ojgs am SamStag erfolgt .

*

Verleihung von Ehrenzeichen.
Im großen Rathaussaale wurden am Sonntag aus Anlaß

»des Geburtstages des Großherzogs an Arbeiter und A n g e »

st eilte , die in treuer Pfnchterfüllung lange Jahre m ein und

demselben Betriebe tätig sind , Medaillen verteilt und zwar an
folgende Herren :

Großmann . A . lbei> der Gräfin zu Sodns -Sonneniocrlde) ;
Kö nig , Th^ Konstantin , Karl (beide bei Rupp u . Itöller ) ; Wag -
ner , Philipp (E . Kundt ) ; Kcrrl Greve (Färberei Printz ) ; Zirk ,
Aug. (Verlagsanst . Badenm ) ; Bertsch , Gregor (Baugeschäst G . u .
A . Pfeifer ) ; Reichert . Franz (ebenda) ; Mattern , Jirtins , M e h-
f a r t ^ Engoff, Raupp , Karl (Maschinenbaugesellschaft) ; Maurer ,
Florian , Naquot , Ludwig (Wolff u . Sohn ) ; G l a tz n e r , Tmil , K u
WKHelm, K ü h n l e. Ernst, W ö r n e r, Ludwig, © roll , Karl ,
Schro th , Kart (Junker u . Ruh ) ; Altenbrand , Johann Engel -
Hardt , Daniel , Hennhöser , Matthias (Jos . Krapp ) ; E h n i s,
Franz , Dörr . Jaftfb (Dyckerhoff it. Widmann ) ; Höll , Franz (Fried -
rich Pfeifer , Maurermeister ) ; Schork , Valentin (Möbelfabrik Mar -
tin ) ; Moritz » Heinrich, Gritsch . Emil , Wo HJCe n s| a rf , August,
( Wkffen- und Munitionsfabriken ) ; W o s s e r t , Ludwig , Quicke , r ,
Zipf , Josef (Glaswerk ) ; Bau mann , Eduard . Göpferich . Thomas ,
Manogg . Matthias ) (Schröder, u . Firänkel) ; Bienger , Ernst ,
T ö r i ch Kartl» G o t t s ch a l l, Ruppert , Kühn , Kaspar , Rad ,
Friedrich , Rauch , Josef (F . Seneca ) ; Bernhards Eduard» Heidt ,
Heinrich, Kohler , Ludwig (Hosibuchhandlung , Müller ) ; Kutter er .
Wendelin , Rolle , Ernst (Brauereigesellschaft Sinner ) ; Eckerle .
Josef (Küfermeister Donner ) ; Hildenbrand , Start (Gemeinde
Büchig) .

Ferner erhielten eine Reihe von Mitgliedern der Karlsruher
Feuerwehren AuiKzeichnunigen und zwar :

Für 4<>jähr ' ge Dienstzeit : von der Feuerwehr Karlsruhe -
Grünwink '.l : Adols Eisele , AsmgieHer .

Für Söj ä Ii t i g c Dienstzeit : von der FeucNvehr K .drls -

ruhe : Johann Äugenstein , Metzger ; Hemrich Held , Blechner¬
meister ; Theotor Preis , Schneidermeister : ; von der Feuerwehr
Karlsruhe -Mühlbura : Jqsef Rauch , Gießer ; Hermann Stoltz ,
Gastwirt : von der Freiw Ferrerwohr Karlsruhe - Beiertheim : Wendelin
Schätzte , Eisengießer , Ludtviilg Schenk , Gastwirt , Anton Speck ,
Landwirt ; von der Feuerwehr KaÄsruye -Daxlamden : Josts Beller I
Maurer ; Josef Kornelius Koch . Moiurer ; Adoiff Kuttereh Falbrik-
arbei-ter ; Johanne ? L i <ü t, Taglöihner ' Gabriel Jos -sf Licht . Fabrik -
arbeiter ; von der FeuMwehr KarlSruhe -Gvüniwi « kel : Johannes
Schuster , Maurermeister ; von der Feuerwehr der Maischinenlbzal-

Gesellschaft: Christion Ludwig B r i t s ch . Bohrer .
Herr Oberbürgermeister SNegrist brachte nrvn nx»menis der

Haupt - und Residenzstadt KcnÄsrulhe dem Korps die <NWckwümsche dar .
Er verbreitete sich ' n amerZeninender We-ise über! die TätilgffÄdt des
Korps , das seine Aufgabe im Interesse der MzemeinheA stets erfüllt
habe, gab einen kurzen Rückblick Wer die Mründirrng vor 70 Jahren
und die verflossene Zeit urob überreichte cxlSdanm das Erinne¬
rungszeichen an folgende Mitglieder der Wehr :

Für -tstjährige Dienstzeit - Adolf Eisele , Msendreher ( K .<
Grünivinkel ) .

Für -2Vj n h r >g e Dienstzeit : Valentin Buhl , To
Peter Fischer . Friseur ; Johmrn Friedr. Hein ^ schneidevme .
Heinrich Hilker . Schriftsetzer; Jakob Jäger Wirt . Alois Joch!
ler , Schlosser ; Martin K '! asser , Schreinermeister ; Theodor Ruf ,
Wirt ; Jean Schaber , Kaufm<mm; Ka-ri Strchling , Mint, sämtlich
von der Feuerwehr KarlArrche -Staldt. Ferner - Kart Bühlen , Fuhr¬
mann, Karl Deck. SchmiedemÄster, Robert Kiefer , Schreiner ,
Sebastian Rüssel . Gießer , Karl Schoch , Maurer . Wilhelm Weiß ,
LimiNermeWrr , von der Feuerivehr Kaolsruhe -Mühllburg; ErÄH
Gebhart , Wcpner Wilhelm R a stätter Iii . , LMrdwir̂t, Karl
R e mp p , Schmied, Alberlt W i n db ü h l, Hammerschmied, von der
Feuerwehr 5tav!Hrühe-Velertheim . Christian Ade , Wirt , Wilhelm
B e r gn e r, Fcbrikarböiter, WWelm F is
Hohn , Maschinenarbeiter , Friedrich Meyer ,
von der Feuerwehr KarlsWhe -RüPpurr. Gottliob Kiefer , Maurer.
Joses Kutterer . Lamdwirt, Felix Schwall , Maurer, Valentin
Walen berger . Manirer , sämilich bei der Feuerwehr KairssÄmche.
Tarl in den . Max Kuhn » Fabrikarbeiter, von der Feuerwehr Karls -
ruhe -Grünwinkel .

ischc .rt Archlitstt . Heinrich
Metallgieher , sämtl .ch

Beschlagnahwe , Bestandserhebung und Höchst-
preise für Salzsäure .

Am 1 . Ju 'li 1917 ist eine neue Bekanntmachung , betreffend Be .

schlagnahme , Bestandserhebung und Höchstpreise für Salzsäure in

Kraft getreten . Die Bekanntmachung bezieht sich auf Salzsäure jedes
Stärke - und Reinheitsgrades . Der Verbrauch ist nur auf Grund von -

Erlaubnisscheinen gestattet , die von der Chemischen Wteilung deZ

Königlich Preußischen Kriegsministeriums ausgestellt werden . Eines !

Erlaubnisscheines bedarf hingegen nicht» wer nicht mehr als 100 Kilo - :

acarnim Salzsäure von 20 Gr . Be . im Monat verbraucht . Verkauf ,
Lieferung und - Versand beschlagnahmter Bestände an Salzsäure ist
ohne Erlaubnisschein gestattet , soweit die Bestimmungen der Bekannt -

machung rrnd etwaige Anweisungen der Chemischer Abteilung des

Königlich Preußischen Kriegsministeriums eingehalten werden . Die

vorg ^chriebenen Meldungen sind bis zum 10 . jedes Kalendermonats ,
erstmalig bis zum 10. Juli 1917 an die Kriegschemikalien -AktieriHesell-

schiaft Bevlin W . 9 , Köthener Straße 1/4 , posffrei zu erstatten . Die

nötigen Vordrucke („Bestandsmeldung über Chemikalien "
) sind bei der

KrisgschemÄalien -Mtiengesellschaft anzufordern , falls sie nicht unaus.

gefordert zugestellt worden sind — Die von der Bekanntmachung , be.

rührten Gegenstärrde können im Bedarfsfälle enteignet werden . Ein «
Lagerbuchführung ist angeordnet . Ferner sind Höchstvreise fest-

gesetzt mit gleichzeitiger Regölung der ZahvungAbedingungen und der >

Preiszuschläge für Verpackung und Versand . Alle weiteren Einzel -

Herten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung selbst, die
bei den Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen ist .

Beknnutniachiing
über Meldepflicht für gewerbliche Verbr «ucher

von Kohle , Koks und Briketts .
Der „Stantsanzriger " und das „Amtliche Verkirndigungs -

DIatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Reichskommissars
für die Kohlenvcrteilung in Berlin vom 17 . Juni 1917 und eine
solche der Kriegsamtsstelle Karlsruhe vom 28 . Juni 1917 obigen
Betreffs. Aufwiese Bekanntmachung, die auch bei dem Grohh.
Bezirksamt und den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann ,
wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1917 .

Grohh . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Ter „Staatsanzeiger " und dus „Amtliche V: rkündigungs -

olatt " veröffentlichen orei Bekanntmachungen des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps
vom l . Juli 1917 Nr . W . 1 . 1770/5. 17 K . R . A,9h \ W . 1 . 1771/5. 17
K . E . A . Nr . W . I . 1772/5. 17 K . R . A ., betreffend Beschlag¬
nahme von reiner Schafwolle, Kamelhaaren , Mohär , Alpaka,
Kaschmir sowie deren Halverzeugnissen und Abgängen , Be-
schlagnahme und Bestandserhebung der deutschen Schafschür und
oes Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien , Beschlag n̂alime
>md Höchstpreise von Tierhaaren , deren Abgängen und Abfällen
sowie Abfällen und Abgängen von Wollfellen, Haarfellen und
Pelzen . Aus diese Bekanntmachungen , die auch bei dem Großh .
Aesirksamt sckvie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden
tönnew, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 5 . Juli 1917 .
Großh . Bezirksilmt .

Bekanntmachung.
Der .,Staatsanzei >ger" und das „Amtlich- 'Lerkündigungs -

Watt" veröffentlichen eine Bekanntmachun? des Königlichen
<Ztellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps von:
1 . Juli 1917 Nr . 1/7 . 17 A . 10 , betreffend Beschlagnahme, Be-
iandserhebnng und Höchstpreise für Salzsäure . Auf diese Be-

tInntmachung , die auch bei dem Großh . BezMsnXint sowie den
Mrgermeisterümtern eingesehen werden kann , wird hiermit hin -
bewiesen .

Karlsruhe , den 3 . Juli 1917 .
Grofth . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflanmen ,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsiche
nicht) , sowie Kürbis - , Apfelsinen- Zitronenkernc gefammM
werden.

Die Steine und Kerne sind mich Möglichkeit zu reinigen ,
von anhängendem Fruchtfleisch zn befreien und m der Sanne zu
trocknen . Bei der Mlieserung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein.

Sammelstellen , bei denen die Steine und Keme abgelieferi
werden können , sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstraße
da£ Gaswerk I, Kaiserallee und die Gemeindesekretariate de»
Vororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3 —5 Uhr .
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen - , Pftaumeu -, Zwetschgeu - , Reineclauden -,

Mirabellen u . Aprikosen - Steine 10 Ps . für das Kg .
Kurbiskerne . . . . . . . . 15 „ , , , , , ,
Apfelsinen - und Zitroueukerue . 35 „ „ „ „
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht ivegznwerfen , son -
dem zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern

Karlsruhe , den 18. Juni 1917 . y72

Der Stadtrat.

Die auf Dienstag , den 10. d . Mts . ins Krokodil einberufene

Mitgliederverfammtung
1W findet nicht ftatt♦

! ar lsruhe , den 7. Juli 1917 .

1815 Die Vorstände .

Fröbelsemiuar z , Iii I Kiiidei 'grärtiici 'iniion
iiiid ju ^endlciterinncn

m . Abschlusspriif. unt. staatl . Leitung , Karlsruhe, Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr. 126 . Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr. 1189
I)er Yorstandder Abt . II des Badischen Franenrcreins .

Hlllipt- li . Ilrfibciijftnöt Klilliilllhe .

Höchst - ii. Richtpreise.
In der Zeit vom S . Juli bis . einschließt, lt . Juli

sind auf den Märkten und in den Berkaufsgeschäfteu
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten .

Gemüse .
Blumeukohl 1 Stück 80 - 60 Psg.
Rotkraut 1 Pfund 22 —85
Weißkraut 1 Pfund 15 - 18 ..
Wirfing 1 Pfund 15—18 „
Spinat 1 20 —85 ..
Bohuen , gelbe 1 „ 20 —22 „
Staugenbohueu , grüne u . gelbe 1 „ 28 — 30 „
Erbfeu , grüne 1 „ 30 —82 „
Karotten 1 Bund 8 —85

Doppel 1 .. 50 —60 „
„ ohne Kraut . . . 1 Pfund 85

Schnittkohl 1 Pfund 15 „
Runkelrübenblätter . . . . 1 Pfund 8 „
Rüben , gelbe, 1 Psund 18 „
Rü en, rote, . 1 „ 15 „
Rüben , weiße 1 10 „
Kohlrabi 1 Pfund 20 —23 „
Bodenkohlrabi 1 10 „
Kopfsalat , inländischer . . . 1 Stück 5 —15 „
Ettdivien - Salat 1 Stück 10—15 „
Sellerie 1 .. 5 —20 „
Zuckererbfeu . 1 Pfund 40 —45 „
Meerrettig 1 Stück 30 —70 „
Rettig 1 .. 2- 10
Radieschen und Eiszapfen . 1 Bund 3—10 „
Gurken 1 Stück 10 —50 „

„ zum Einmochen . . . 1 „ 2 —5
Tomate » 1 . 1 Pfund 100 —120 „
Rhabarber 1 „ 15—20
Zwiebeln , inländische . . . 1 „ 25 „
Zwiebeln , mit Rohr . . . . 1 „ 80 „
Neue Kartoffel » 1 12

'Witze.
Pfifferlinge , 1 Pfund 40 —50 Psg.
Steinpilze 1 .. 50 - 60 ..

Kbst .
Kirsche» 1 Pfund 45 Psg .
Birnen . ^ 1 ,, 50 „
Aprikosen 1 .. 80 —100 „
Himbeeren 1 „ 65 „
Johannisbeeren 1 „ 40 „
Stachelbeeren 1 40 „

Karlsrtthe , den 6. Juli 1917 . 16»

Pr ?isprnflMlisstelle für Marktwaren .

Handelsschule
dtt Alileiluiig I des tilidillhen frauruttetrinfi

Karlsruhe .
(Unter der Aufsicht des Großh . Landesgewerbeamts .)

eines neuen Schuljahres mit 32 Wchenstundtn :

17. September d. F ., nachm. 3 Uhr
Die Unterrichtsfächer sind : Deutscher Briefwechsel und Konto

arbeiten, Handels - und Bürgerkunde, Handels- , Wechsel- u . Sch
lehre, kaufmännisches Rechnen , Buchführung, Wirtschaftsgeographie,
Fremdsprache, Rund - u . Plakatschrift, Stenographie - u . Maschine
schreiben .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt voll «'

Penston erhalten .
Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stelle erbet

woselbst auch die Satzungen zu haben sind und jede gewünscht^
Auskunft gern erteilt wird .

Der Borstand der Abteilung I .
Karlsruhe , Gartenstratze 40 . 181

Bürsten und Besen
solide Arbeit , vorzügliches Material , empfiehlt

Blindenvereinignng ;
von Karlsruhe und Umgebung

VlktOTlastrasse Q . — — —

Mittwoch nachmittag von 2 bis 6 Uhr Ist das Ter
kaufslohal geschlossen . 1024

Bekanntmachung .
Fundsachen.

Die gemStz unserer Bekanntmachung
vom 3. April dS . IS . tu den Wagen
»er städt . Straßenbahn In der Zeit vom
1 . Jult bis St . Dezember ISIS gefun-
denen GegenstiMbe '

Damen - und H «»ren - Schirm «,
et Mt , Rucksäcke , Körbe , Bücher ,
« leidung sstücke, verschicd. Taschen-
u . Geldbeutel mit n. ohne Inhalt »
Schmucksachen, Geschirr« u. dergl .

w«rd «n am 11 . Juli ds . IS . , vor -
mittags 10 Uhr im MaunschaftSraum
unser «? Berwal ungSgtbiiudes ? ulla -
straft « 71 öff«ntlich metstbietend gegen
Barzahlung versteigert .

Karlsruhe , de » 20. Juni 1917 .
Städt . Bahnamt .

Es ist ratsam,
Peltöndernugen und Reparaturen
iibe» Sommer umarbeiten zu lasien.
1531 DouglaSstr . 8 , pari .

Tie Stiidt.
Brotkensammlnng

Bnnnieisterftr . SS
-- Hittterhans

ilimmt für die Bednrf «
^tigen der Stadt daukbqr
jede Gabe in HanSrat ,
Männer -, Frauen - und
Kinder - Kleider,Wäscht
Stiefel te* entgege »»« j

Städt . Konzert-Hau.
Dienstae , den 10 . Juli :

Der Soldat der Marie.
Anfang 8 Uhr .

nittiroch , den 11 . Jnli :
Zum erstenmal :

Unter der blühenden Lind
Anfang 8 Uhr .

Stäcff .

^ fceitsa^

SteilchMim«
0nf)) l|flltrriiinrii

mit gute « Zeugnisse » a
bisheriger Tätigkeit - kei
Anfängerinnen — werden

gesucht .

Stiidt. Arbeitsamt
Zähri «gerstraße 100, III-

Wöasclielrnten -Tsclin
v . H . Kleiner , Leitfd. z. Aufsu
von Wasser , Kohle , Erz, Erdöl

Preis JL 2.50 durch den Verla

1L . Kleiner & Solia , Erf

Besuchskartenliefert schnellstens und billigst
Badisdie tandeszeitung , G .m .
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